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Liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,

am ZAK ist einiges im Gange. Wir arbeiten an 
einem neuen Begleitstudium, das zum Winterse-
mester 2024/25 an den Start gehen soll, bauen 
neue Forschungsaktivitäten auf, erneuern unser 
Erscheinungsbild und arbeiten an neuen Kom-
munikationsformaten. Auch der Newsletter er-
scheint in dieser Form nach 50 würdigen Ausga-
ben zum letzten Mal. Inhaltlicher Schwerpunkt 
unserer Forschung, Lehre und öffentlichen Ver-
anstaltungen sind die Austauschbeziehungen 
zwischen Wissenschaft und Gesellschaft. Mit 
dem hohen gesellschaftlichen Nutzen wissen-
schaftlichen Wissens sind einige gesellschaftli-
che Herausforderungen entstanden. Sie traten 
beim Umgang mit der Pandemie auf und sind in 
Debatten um Nachhaltigkeit deutlich sichtbar. 
Dazu gehört die Frage, wie wissenschaftliches 
Wissen in politisches Handeln einfließen kann. 
Wissenschaft kann Wissen über Problemstellun-
gen oder über Wirkungen und Nebenwirkungen 
bestimmter Lösungen bereitstellen. Sie kann 
aber nicht festlegen, welche gesellschaftlichen 
Ziele prioritär erreicht werden, welche Kosten 
verkraftet und welcher Nutzen erzielt werden 
sollen. Das sind politische Fragen, die gesell-
schaftlich diskutiert werden müssen. Doch wis-
senschaftliche und politische Fragen sind in ge-
sellschaftlichen Auseinandersetzungen häufig 
so eng verquickt, dass es schwierig sein kann, 
zwischen beiden zu unterscheiden. Wie können 
und sollten sich Akteure aus Wissenschaft und 
Politik in solchen Gemengelagen verhalten? Wie 
können wir verhindern, dass Bürgerinnen und 
Bürger sich aufgrund des wissenschaftlichen Ein-
flusses in wichtigen Debatten übergangen füh-
len? Das sind einige der Fragen, mit denen wir 
uns in Zukunft beschäftigen und zu denen wir 
mit Studierenden, Angehörigen des KIT, auswär-
tigen Gästen und Ihnen einen Gedankenaus-
tausch anstoßen wollen. Wir werden Sie auf 
verschiedenen Wegen über unsere Aktivitäten 
auf dem Laufenden halten. Seien Sie gespannt 
– wir melden uns!

Prof. Dr. Senja Post
Wissenschaftliche Leiterin des ZAK

COLLOQUIUM FUNDAMENTALE 

Was ist Wahrheit? 
Das Colloquium Fundamentale beschäftigt sich im Sommersemes-
ter 2023 mit dem Wahrheitsbegriff in verschiedenen Disziplinen.

Seit Jahren geistert der Begri� des postfaktischen Zeitalters durch die Medien. Ge-
meint ist damit unsere Zeit, in der Verschwörungsmythen und Fake News Konjunk-
tur haben und demokratische Parteien von Persönlichkeiten geleitet werden, die einer 
Lüge nach der anderen überführt werden. Die Diagnose suggeriert, dass wir uns his-
torisch in einer Phase be�nden, in der Fakten und die Wahrheit weniger wert sind als 
je zuvor. Gleichzeitig war unser Wissen über die Welt nie größer; man könnte auch 
sagen, nie waren wir näher am Erkennen des Wahren dran und doch wähnen wir die 
Wahrheit in der Krise. Dabei ist Wahrheit in unterschiedlichen Bereichen unserer 
Gesellschaft von großer Bedeutung. Sie wird in Gerichtssälen verhandelt, durch jour-
nalistische Recherchen enthüllt und mit Faktenchecks verteidigt. Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler versuchen, sich ihr anzunähern und auf diese Weise unser 
Wissen zu mehren. Doch was verstehen wir unter Wahrheit: Wahrhaftigkeit? Wirk-
lichkeit? An Sicherheit grenzende Wahrscheinlichkeit? Gibt es die eine objektive 
Wahrheit, auf die sich alle Menschen auf diesem Planeten einigen kön-nen oder be-
stimmen der Ort, an dem wir leben, unsere Sozialisierung oder die Quelle einer In-
formation, was wir für wahr oder unwahr halten? 
Im Colloquium Fundamentale diskutieren Expertinnen und Experten den Begri� der 
Wahrheit und die Diagnose des postfaktischen Zeitalters. Die Vortragsreihe beginnt 
mit dem Vortrag „Politiken der Wahrheit. Aufmerksamkeit, Stress und Gruppenbil-
dung im postfaktischen Zeitalter“ von Prof. Dr. Bernhard Kleeberg, Professor für 
Wissenschaftsgeschichte an der Universität Erfurt am Donnerstag, 27. April 2023 um 
18.30 Uhr im NTI-Hörsaal (KIT Campus Süd, Geb. 30.10). Weitere Termine und 
Informationen gibt es unter: www.zak.kit.edu/colloquium_fundamentale. 

AUS DEM INHALT
ZAK Talks im Rahmen der KIT Science Week............................................................ 2
Blick in die Zukunft des ZAK ..................................................................................... 4
Wissenschaft im gesellschaftlichen Diskurs .............................................................. 8
Von Literatur bis Wissenschaft On Air .................................................................... 11



2

ÖFFENTLICHE VERANSTALTUNGEN 

KIT IM RATHAUS 

Zwischen Quarks und Kosmos 
Am Montag, 3. Juli 2023 präsentiert das KIT-Zent-
rum Elementarteilchen- und Astroteilchenphysik 
(KCETA) seine aktuellen Forschungsprojekte im 
Karlsruher Rathaus. 

Schon immer haben Menschen versucht, die Entwicklung des Uni-
versums, seine Bausteine und die Kräfte zwischen ihnen zu verste-
hen. Heute wissen wir, dass die Strukturen im Universum eng mit 
den fundamentalen Wechselwirkungen zwischen den Elementarteil-
chen verknüpft sind. Doch welche Größe und welches Gewicht be-
sitzen die kleinsten Teilchen unseres Universums? Was ist kosmische 
Strahlung und wo kommt sie her? Welche Rolle spielen Großexperi-
mente an riesigen Teilchenbeschleunigern?

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler im KIT-Zentrum Ele-
mentarteilchen- und Astroteilchenphysik (KCETA) betreiben experi-
mentelle sowie theoretische Forschung und Lehre an der Schnittstelle 
von Astroteilchen- und Elementarteilchenphysik und Kosmologie. 
International verankerte Großprojekte der erkenntnisorientierten 
Grundlagenforschung bilden die Basis und die verbindende Klammer 
der vielfältigen Aktivitäten. KCETA ist damit eine einzigartige Platt-
form zur Erforschung der fundamentalen kleinsten Bausteine der 
Materie und ihrer Wechselwirkungen sowie ihrer Bedeutung und 
Rolle bei der Entstehung und der Evolution der größten Strukturen 
des Universums. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler verschie-
dener Institute am KIT arbeiten hier gemeinsam an der Beantwor-
tung grundlegender Fragen wie beispielsweise nach dem Ursprung der 
Masse, der Asymmetrie zwischen Materie und Antimaterie, der Zu-
sammensetzung von Dunkler Materie und Dunkler Energie, der 
Masse der Neutrinos oder dem Ursprung der kosmischen Strahlung.
Am Montag, 3. Juli 2023 um 18.30 Uhr geben Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler im Bürgersaal des Rathauses Karlsruhe allen 
Interessierten Einblicke in die Forschung und Arbeit des KIT-Zent-
rums. Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe, Dr. Frank Men-
trup, und der Präsident des KIT, Prof. Dr. Holger Hanselka, laden 
herzlich zu dieser vom ZAK koordinierten Veranstaltung ein. Ganz 
besonders willkommen sind Schülerinnen und Schüler. Parallel zur 
Veranstaltung �ndet eine thematische Ausstellung des KIT-Zent-
rums im oberen Foyer des Rathauses statt. Der Eintritt ist frei. 
Weitere Informationen unter: www.zak.kit.edu/kit_im_rathaus.

KIT SCIENCE WEEK 

ZAK Talks 
Save the Date: Dieses Jahr im Oktober findet zum 
zweiten Mal die KIT Science Week statt. Das ZAK 
trägt am 14. und 15. Oktober 2023 mit öffentlichem 
Symposium, ARTE-Filmnacht, Matinee und einer Le-
sung dazu bei. 

Vom 10. bis 15. Oktober 2023 geht die KIT Science Week in ihre 
zweite Runde und Wissensdurstige dürfen sich erneut auf eine bunte 
Programmvielfalt freuen. Das alle zwei Jahre statt�ndende Format 
entstand im Zuge des erfolgreichen Antrags zur Exzellenzuniversität, 
um die Interaktion mit der Gesellschaft zu stärken. Unter dem Motto 
„Global denken, lokal handeln – gemeinsam in eine nachhaltige Zu-
kunft“ werden dieses Jahr die Breite der Nachhaltigkeitsforschung 
sowie die vielfältigen ökologischen, ökonomischen und sozialen As-
pekte, die damit einhergehen, betrachtet. Ein besonderer Fokus liegt 
auf dem Klimaschutz: Wie können wir lokal und global nachhaltig 
zur zukunftsverträglichen Entwicklung von Produktion, Konsum, 

Energie- und Ressourcennutzung, Wiederverwertung und Müllver-
meidung beitragen? 
Am Abschlusswochenende (14. und 15. Oktober 2023) beteiligt sich 
das ZAK mit vielfältigen ö�entlichen Veranstaltungen an der KIT 
Science Week – mit den ZAK Talks. Diese werden das Verhältnis 
von Wissenschaft und Demokratie in Nachhaltigkeitsdebatten vor 
dem Hintergrund von Klimaprotesten und Dringlichkeitsdiskursen 
beleuchten. In Kurzvorträgen und Diskussionsrunden sprechen For-
schende, Medienscha�ende und Aktivistinnen und Aktivisten über 
Fragen wie: Wo verläuft die Grenze zwischen Journalismus und Ak-
tivismus? Welche Auswirkungen hat der Klimabeschluss des Bun-
desverfassungsgerichts? Welche De�zite weisen Demokratien in Zei-
ten von Krisen wie dem Klimawandel auf und wie geht man mit 
diesen um? 
Zusätzliche Austauschmöglichkeiten bieten eine Lesung und eine 
Filmnacht in Kooperation mit dem Fernsehsender ARTE, dem Ba-
dischen Staatstheater Karlsruhe und dem ZKM | Zentrum für Kunst 
und Medien Karlsruhe. Sie sind herzlich eingeladen, mitzudiskutie-
ren! Die KIT Science Week wird gefördert vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) und dem Ministerium für Wis-
senschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg im Rahmen 
der Exzellenzstrategie von Bund und Ländern. 
Nähere Informationen zum Programm der ZAK Talks �nden Sie ab 
Juli 2023 unter: www.zak.kit.edu/zak_talks. 
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FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG
Das ZAK nutzt hochschulübergreifende Weiterbildungs-
angebote und Vernetzungsmöglichkeiten zum Thema 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung. Seit 2022 bietet 
insbesondere die Hochschulrektorenkonferenz eine On-
line-Workshop-Reihe zu Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE). Am 20. April 2023 nimmt Irene Wachtel 
vom ZAK am Jahrestreffen des BNE-Hochschulnetzwerks 
Baden-Württemberg an der Hochschule für Wirtschaft 
und Umwelt Nürtingen-Geislingen (HfWU) teil, diesmal 
unter dem Motto „Weiter wachsen? – Kritische Perspek-
tiven auf Wirtschaft im Kontext einer (Bildung für) nach-
haltige Entwicklung“. 

RINGVORLESUNG
Ausblick für das Wintersemester 2023/24: Nach dem 
großen Erfolg der Ringvorlesung „50 Jahre Grenzen des 
Wachstums“ im Wintersemester 2021/22 findet im kom-
menden Wintersemester erneut eine studentisch organi-
sierte Ringvorlesung in Kooperation mit dem ZAK und 
dem Department für Geschichte am KIT statt. Diesmal 
geht es um das Thema „Aktuelle Nachhaltigkeitsdebat-
ten“. Informationen hierzu finden Sie ab September un-
ter: www.zak.kit.edu/weitere_veranstaltungen

ZAK NEWSTICKER

MENTORINGPROGRAMM BALU UND DU 
Im Mai 2023 startet das ZAK im Mentoringprogramm 
Balu und Du einen neuen Jahrgang mit Studierenden, 
die sich ehrenamtlich für ein Jahr lang um die außerschu-
lische Förderung von Karlsruher Grundschulkindern en-
gagieren. Sie leisten damit einen Beitrag für mehr Fair-
ness und Chancengerechtigkeit in unserer Gesellschaft. 
Unterstützt wird das ZAK dankenswerterweise von der 
Deutschen Postcode Lotterie sowie dem Förderverein 
des Lions Clubs Karlsruhe-Zirkel e.V.

WISSENSCHAFTSFESTIVAL EFFEKTE 

Wahn oder Wirklichkeit? 
Das ZAK beteiligt sich mit einem Vortragsabend am Donners-
tag, 22. Juni 2023 um 18.30 Uhr am Karlsruher Wissen-
schaftsfestival EFFEKTE. 

Im beru�ichen wie auch im privaten Alltag ist Wissenschaft überall zugegen. 
Dies gilt gerade für Karlsruhe mit seiner herausragenden Hochschul- und For-
schungslandschaft. Diese wissenschaftliche Kompetenz kann beim Festival  EF-
FEKTE entdeckt werden. Das Wissenschaftsfestival, organisiert vom Wissen-
schaftsbüro der Stadt Karlsruhe, verwandelt alle zwei Jahre die ganze Stadt in 
ein riesiges Mitmach- und Experimentierlabor. Forschende kommen vom 17. bis 
25. Juni 2023 mit Bürgerinnen und Bürgern ins Gespräch – unabhängig von 
deren Vorwissen. 
Mit einer Veranstaltung am Donnerstag, 22. Juni 2023 um 18.30 Uhr im NTI-
Hörsaal ist das ZAK auch dieses Mal am Festival beteiligt. Prof. Dr. med. Phi-
lipp Sterzer, Professor für Translationale Psychiatrie an den Universitären Psy-
chiatrischen Kliniken in Basel spricht zum �ema „Wahn oder Wirklichkeit? 
Wie das Bild der Welt in unseren Köpfen entsteht“. Der Hirnforscher, Psychiater 
und Psychotherapeut geht der Frage nach, wie es möglich ist, dass Menschen 
felsenfest von Dingen überzeugt sind, die aller Wahrscheinlichkeit nach falsch 
sind. Sind Querdenker oder Klimawandelleugner einfach nur schlecht infor-
miert? Oder leiden sie an einem Wahn? Warum erscheinen uns manchmal un-
sere Überzeugungen richtig, auch wenn sie sich von der Realität entkoppeln? Auf 
der Grundlage neurowissenschaftlicher, psychologischer und evolutionstheore-
tischer Erkenntnisse stellt Philipp Sterzer die Dichotomie zwischen „normal“ 
und „verrückt“ infrage. So entlarvt er einerseits gewöhnliche Überzeugungen als 
irrational und macht andererseits wahnhaftes Denken besser nachvollziehbar. 
Der Vortrag mit anschließender Diskussion �ndet im Rahmen des Colloquium 
Fundamentale „Was ist Wahrheit? Annäherung an ein umstrittenes Konzept“ 
statt. Informationen �nden Sie unter www.zak.kit.edu/e�ekte. 

TAG DES STUDENTISCHEN EHRENAMTS
Auf Einladung des Verbands Deutscher Studierenden-ini-
tiativen e.V. (VDSI) vertritt Alexa Mehanna vom ZAK das 
KIT in einer Diskussionsrunde am Freitag, 23. Juni 2023 in 
der Landesvertretung des Saarlandes in Berlin. Das Po-
dium erörtert mit verschiedenen Teilnehmern wie Ver-
bände, Politik und Hochschulen studentisches Engage-
ment nachhaltig und wirksam unterstützen können. Das 
KIT hat im letzten Jahr das Zertifikat „Engagierte Hoch-
schule“ vom VDSI erhalten. Eingereicht hat die Bewer-
bung das ZAK für das Mentoringprogramm Balu und Du.

ÖFFENTLICHE VERANSTALTUNGEN

TRAUMFABRIK 

Filme als Abenteuer 
Der Meister der Blockbuster im Fokus: Die Traumfabrik wid-
met sich im Sommersemester 2023 dem Star-Regisseur Ste-
ven Spielberg.

Wer kennt sie nicht – Filme wie „Der weiße Hai“, „E.T.“ oder „Jurassic Park“? 
In seinen Filmen vereint Steven Spielberg Dramatik, Suspense und Emotionali-
tät. Dabei bewegt er sich in einem breiten Spektrum von Genres: Abenteuer, 
�riller, Action, Familie, Science Fiction oder historisches Drama. �ematisch  
stehen neben genauen Beobachtungen eines manchmal dysfunktionalen Fami-
lienlebens in den Vorstädten des US-amerikanischen Mittelstands auch große 
historische Momente. Ein hohes Maß an gesellschaftlichem Engagement zeigen 
Filme wie „Die Farbe Lila“ (Missbrauch), „Amistad“ (Sklaverei), „Schindlers 
Liste“ (Holocaust), „München“ (Terrorismus) – Filme, die ihrerseits oft zu weit-
reichenden Diskussionen führten. Die 24. Traumfabrik zeigt einen weitgefassten 
Ausschnitt aus Spielbergs Filmwerk. Die Filmreihe beginnt am Sonntag, 30. 
April 2023 mit dem aktuellen Film „Die Fabelmans“, in dem sich Spielberg der 
eigenen Vorgeschichte und seiner Leidenschaft fürs Filmemachen widmet. Vor 
jeder Veranstaltung gibt es eine Mikroeinführung von ZAK-Dozent Wolfgang 
Petroll, anschließend einen o�enen Gedankenaustausch und eine Diskussion. 
Ergänzt wird die Reihe durch ein Seminar am ZAK und das ö�entliche Film-
seminar der Akademie für Wissenschaftliche Weiterbildung AWWK „Steven 
Spielberg – Blockbuster und gesellschaftliches Engagement“ ab Freitag, 30. Juni 
2023. Das Programm, die Trailer und weitere Informationen �nden Sie unter: 
www.zak.kit.edu/Traumfabrik. 

DAS ZAK TRAUERT
Das ZAK trauert um das Kuratoriumsmitglied des ZAK, 
Prof. Dr. h.c. mult. Peter Weibel, der am 1. März 2023 
verstorben ist. Peter Weibel war ein langjähriger Freund, 
Förderer, Wegbegleiter und Kooperationspartner zahl-
reicher Veranstaltungen des ZAK. Das ZAK trauert 
ebenso um Prof. Dr. Fuad Kandil. Als einer der ersten 
Mitglieder der Forschungsstelle für Angewandte Kultur-
wissenschaft und als Gründungsmitglied des Vorgänger-
instituts des ZAK war er ein steter Unterstützer und Ide-
engeber. Er hat unsere Lehre mit zahlreichen Seminaren 
und seinem wiederkehrenden Vortrag innerhalb der 
Ringvorlesung Angewandte Kulturwissenschaft berei-
chert. Prof. Kandil ist im Dezember 2022 verstorben. 

GREEN IT 
Die Hochschulgruppe kine des KIT veranstaltet gemein-
sam mit der clean-IT Initiative des Hasso Plattner Instituts 
(HPI) an der Universität Potsdam und dem ZAK eine Ring-
vorlesung zu nachhaltigen Entwicklungen in der IT und 
zur erneuerbaren Energien. Die Ringvorlesung findet im 
Wintersemester 2023/24 voraussichtlich online  statt.
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INTERVIEW 

Blick in die Zukunft 
Zur 50. Ausgabe des Newsletters sprechen wir mit 
der wissenschaftlichen Leiterin des ZAK, Prof. Dr. 
Senja Post, über Themen, Ziele und die Zukunft des 
ZAK. 

Das Kernthema am ZAK ist der 
Austausch zwischen Wissenschaft 
und Gesellschaft. Wie kann das Ih-
rer Meinung nach gelingen? 
Die Frage nach dem Gelingen 
hängt von den Zielen ab, die man 
mit einem Austausch verbindet. 
Als Wissenschaftlerin betrachte 
ich den Austausch zunächst de-
skriptiv. Mich interessieren ge-
sellschaftliche Ein�üsse auf die 
Wissenschaft sowie Ein�üsse der 
Wissenschaft auf die Gesell-
schaft. Also etwa: Prägen gesell-

schaftliche Erwartungen die Forschungsagenda? Wo und von wem 
werden ein�ussreiche Erwartungen artikuliert – welche Rolle spielen 
traditionelle Medien, welche Rolle spielen soziale Medien? Und um-
gekehrt: Wie �ießen wissenschaftliche Erkenntnisse in gesellschaft-
liche Debatten oder politische Aushandlungsprozesse ein? Oder 
wechselseitig: Wie beein�usst das gesellschaftliche Diskussions-
klima, inwieweit Wissenschaftler sich einbringen? 
Ein�üsse von Gesellschaft auf die Wissenschaft oder von Wissen-
schaft auf die Gesellschaft können erwünscht oder unerwünscht 
sein. Ein Beispiel: Wenn wissenschaftliche Erkenntnisse als Wissens-
grundlage in gesellschaftliche Debatten und politisches Handeln 
ein�ießen, ist das natürlich generell wünschenswert. Wenn dadurch 
allerdings der Eindruck entsteht, Politik werde von Wissenschaftlern 
gemacht, dann kann das negative Folgen für die Wissenschaft haben, 
weil sich die Kritik der politisch Unzufriedenen dann möglicher-
weise nicht mehr auf die Politik, sondern auf die Wissenschaft richtet 
als scheinbare Verantwortliche der unliebsamen Entscheidungen. All 
dies sind Fragen, die mich in der Forschung beschäftigen. 

Werden diese Fragen die Programmatik des ZAK beein�ussen?  
Am ZAK erforschen und thematisieren wir Wechselbeziehungen 
zwischen Wissenschaft und Gesellschaft. Wir problematisieren diese 
�emen in der Lehre und in ö�entlichen Veranstaltungen. Es herr-
schen in großen Teilen der Gesellschaft sowie auch in Teilen der 
Wissenschaft häu�g verkürzte Vorstellungen von wissenschaftlicher 
Erkenntnis und vom Verhältnis zwischen Wissenschaft und Politik 
vor. So glauben zum Beispiel viele Menschen, dass Wissenschaft un-
umstößliche Fakten generiert. Langfristig mag das stimmen – aber 
da, wo gerade wissenschaftlicher Fortschritt geschieht, stimmt das 
ganz und gar nicht. Da funktioniert Wissenschaft eher nach dem 
Prinzip des Versuch und Irrtums: Man macht Beobachtungen, stellt 
Hypothesen auf, macht widersprüchliche Beobachtungen, revidiert 
die Hypothesen, macht erneute Beobachtungen usw. Bevor sich ein 
Konsens herausbildet, sind wissenschaftliche Befunde in der Regel 
mit Unsicherheit behaftet.
Auch Wissenschaftler haben manchmal eine sehr enge Sichtweise auf 
gesellschaftliche Probleme und überschätzen bisweilen die Relevanz 
ihrer Erkenntnisse für politische Lösungen. Die Pandemie hat uns 

vermutlich allen das Problem sehr plastisch vor Augen geführt: Bei 
der Frage, ob Schulen geö�net oder geschlossen werden sollen, soll-
ten vermutlich nicht nur Virologen oder Epidemiologen mitreden, 
sondern etwa auch Jugendpsychiater und Pädagogen. Sonst besteht 
die Gefahr, dass wir gesellschaftliche Probleme vorrangig aus nur 
einer von vielen wissenschaftlichen Perspektiven wahrnehmen – also, 
dass wir uns etwa auf den E�ekt von Schulschließungen auf das 
Pandemiegeschehen konzentrieren und dabei E�ekte auf Schülerin-
nen und Schüler oder auf Familien vergessen.
Eines unserer Ziele ist es, in Lehre, Forschung und ö�entlichen Ver-
anstaltungen die zahlreichen Aspekte des Verhältnisses zwischen 
Wissenschaft und Gesellschaft zu re�ektieren. 

Welchen Stellenwert hat die Lehre am ZAK? Was möchten Sie Studie-
renden vermitteln? 
Wir konzipieren derzeit ein neues Begleitstudium mit dem Arbeits-
titel „Wissenschaft und Gesellschaft“, das wir ab dem Wintersemes-
ter 2024/25 anbieten wollen. Das Begleitstudium soll Studierenden 
des KIT – also zukünftigen Entscheidungsträgern in Forschung, 
Entwicklung oder Management – ein Verständnis von den Aus-
tauschbeziehungen zwischen Wissenschaft und Gesellschaft vermit-
teln: Wie läuft Politikberatung ab? Wie wählen Medien Informatio-
nen für die Berichterstattung aus und bereiten sie auf? Wie wirken 
ö�entliche Äußerungen von Wissenschaftlern? Dazu gehört auch 
eine Re�ektion über die Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis 
und ihre Abgrenzung von normativen Aussagen. Studierende sollen 
lernen: Was sind eigentlich wissenschaftliche „Fakten“, wie entstehen 
sie, wie ist wissenschaftliches Wissen begründet? Und wo endet wis-
senschaftliches Wissen? Was unterscheidet zum Beispiel eine wissen-
schaftliche von einer politischen Aussage? Für diese Inhalte sehen wir 
einen großen Bedarf. Unser Angebot zielt darauf ab, dass sich Exper-
tinnen und Experten von morgen souverän in gesellschaftlichen 
Kontexten bewegen können, sich zum Beispiel verständlich ausdrü-
cken, Erwartungen und Reaktionen abschätzen können und sich 
dabei auch der Grenzen ihrer Kompetenzen bewusst sind, also bei-
spielweise dafür, dass politische Entscheidungen das Ergebnis kom-
plexer Aushandlungsprozesse sind und nicht etwas, was man aus der 
Wissenschaft heraus politisch einfach implementieren kann.

Ö�entliche Veranstaltungen wie KIT im Rathaus oder das Colloquium 
Fundamentale zeigen die Komplexität wissenschaftlicher Arbeit. Wie 
wichtig sind unterschiedliche Perspektiven in gesellschaftlichen Debatten 
und wie möchte das ZAK diese fördern? 
Perspektivenvielfalt ist Voraussetzung für Erkenntnisfortschritt in 
Gesellschaft und Wissenschaft. Man kann das erkenntnistheoretisch 
und sozialpsychologisch begründen. Die Wissenschaft ist dem Ideal 
nach so organisiert, dass Kollegenkritik gefördert wird. Der Sozio-
loge Robert K. Merton nennt das den „organisierten Skeptizismus“. 
Wir wissen allerdings aus der Sozialpsychologie, dass wir Menschen 
relativ unkritisch sind, wenn wir mit Tatsachenbehauptungen kon-
frontiert werden, die unsere eigenen Sichtweisen bestätigen. Richtig 
kritisch werden wir erst dann, wenn wir mit �esen konfrontiert 
werden, die unsere Ansichten herausfordern. Je mehr uns eine Tatsa-
chenbehauptung oder ein wissenschaftliches Ergebnis sozusagen 
„nicht passt“, desto motivierter sind wir, die unliebsame Behaup-
tung zu widerlegen. Das kann man sich als Potenzial bei der Suche 
nach wahrer Erkenntnis zunutze machen und so in etwa lässt sich 
der organisierte Skeptizismus in der Wissenschaft dem Ideal nach 
auch verstehen – wobei man durchaus fragen kann, ob dieses Ideal 
immer eingelöst wird.

ZAK INTERN 
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Das IAK feiert im nächsten 
Jahr sein zehnjähriges Bestehen. 
Eine Studenten-Generation hat 
bereits das Begleitstudium, das 
seit WS 1990/91 angeboten wird, 
absolviert. Viele Veränderungen 
und Neuerungen sind seither 
vollzogen. Die Arbeit des Insti-
tuts und seine kontinuierliche 
Entwicklung sollen künftig in 
Form dieses Newsletters einmal 
pro Semester dokumentiert 
werden.

Themen aus den Bereichen 
Forschung, Lehre und Öffentliche 
Wissenschaft werden vornehm-
lich behandelt. Gerne nimmt 
unsere Redaktion auch Themen, 
Hinweise und Kommentare 
unserer Leserschaft auf, um so 
diesen „Informationsbrief“ facet-
tenreicher und authentischer zu 
gestalten.  

Als das Institut Ende der 80er 
Jahre aus einer schon einige Jahre 
bestehenden Initiative heraus ge-
gründet wurde, gehörten die Mit-
glieder vor allem den Geistes- 
und Sozialwissenschaften an. 
Bald kamen jedoch Vertreter 
zahlreicher anderer Fachrich-
tungen hinzu, so daß man dem 
Begriff „interfakultativ“ in vol-
lem Umfang gerecht wurde. An-
fang 1998 waren schließlich 16 
Fachrichtungen aus 7 Fakultäten 
am Institut vertreten: Geschichte, 
Kunstgeschichte, Interkulturelle 
Germanistik, Mediavistik, Philo-
sophie, Soziologie, Technikge-
schichte, Technikphilosophie, Ar-
chitektur, Informatik, Physik, 
Bauingenieurwesen, Elektrotech-
nik, Arbeitswissenschaft, Be-
triebswirtschaftslehre, Volkswirt-
schaftslehre und Wirtschaftspo-
litik. Im Wintersemester 1998/99 
erfuhr das Institut durch die

Aufnahme neuer Mitglieder eine 
weitere Bereicherung. Folgende 
Fachrichtungen sind neu hinzu-
gekommen: Chemieingenieurwe-
sen, Maschinenbau, Städtebau 
und Landesplanung sowie Kultur-
technik. Damit sind Wissen-
schaftler aus 9 der 12 Univer-
sitätsfakultäten am Institut ver-
treten. Dies bietet eine hervor-
ragende Basis für die Etablierung 
eines interdisziplinären Forums
in Forschung und Lehre. Durch 
die verstärkte Einbeziehung der 
neuen Mitglieder sollen einzelne 
Schwerpunkte und ihre inter-
disziplinäre Durchdringung noch 
eindeutiger als bisher heraus-
gearbeitet werden. Zukünftig soll 
in diesem Newsletter ausführ-
licher über die Arbeit der Insti-
tutsmitglieder und die Ent-
wicklung ihrer Forschungs-
schwerpunkte berichtet werden. 

Wozu ein Newsletter? 
Künftig soll die Arbeit des 
Interfakultativen Instituts für 
Angewandte Kulturwissen-
schaft (IAK) und seine Entwick-
lung in Form eines Newsletters 
dokumentiert werden. 

Studierende des Begleitstudiums
im Wintersemester 1998/99

Architektur
10%

Regionalwissenschaft
1%

Geistes- und Sozialwissenschaften
22%

Elektrotechnik
5%

Chemieingenieurwesen
4%

Bauingenierwesen
9%

Maschinenbau
3%

Wirtschaftswissenschaften
33%

Informatik
5%Bio & Geowissenschaften

4%

Chemie
1%

Mathe
2%Physik

1%

Anzahl Studierende
im WS 1998/99: 153
davon Neuanmeldungen: 37

Stärkung der interdisziplinären Basis des 
Instituts durch neue Mitglieder 
Bei der Institutsvollversammlung Anfang des Wintersemesters 
1998/99 wurden interessante und engagierte wissenschaftliche 
Persönlichkeiten als neue Mitglieder aufgenommen. 
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KIT – Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft

Liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,

im 16. Jahr unseres Wirkens kann ich auf ein mit 
meinem Team über Jahre weiterentwickeltes und 
inzwischen etabliertes Drei-Säulen-Konzept von 
Forschung, Lehre und Öffentlicher Wissenschaft 
setzen. Unterstützung und tatkräftige Mitwirkung 
erfahren wir von unserem renommierten Kurato-
rium und unseren vielfältigen Kooperationspart-
nern und Förderern bis hin zu den lokalen und in-
ternationalen Netzwerken, an denen wir teilha-
ben. Als ein zentrales wissenschaftliches Zentrum 
des KIT danken wir ganz besonders für die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit vielen Einrichtungen 
und Projektpartnern des KIT. Vor 15 Jahren wurde 
das ZAK, zunächst als dreijähriges Pilotprojekt, im 
Zusammenschluss der Vorgängerinstitution IAK 
(das Interfakultative Institut für Angewandte Kul-
turwissenschaft) mit dem Studium Generale, das 
an der Karlsruher Universität (TH) bereits seit 1950 
bestand, gegründet. Eine glänzende externe Eva-
luation im Jahr 2005 beschrieb das ZAK in seiner 
Tätigkeit zwischen den Polen als „unverzichtbaren 
Aktivposten“ und als „profilbildendes Kleinod“ 
der damaligen Fridericiana und sicherte den Wei-
terbestand. Das Mission Statement des ZAK, aus-
führlich auf unserer Homepage zu lesen, hält fest: 
„Handlungsleitend für das ZAK sind gegenwärtige 
Herausforderungen gesellschaftlicher Verände-
rungsprozesse. Hierzu zählen insbesondere die 
Globalisierung und Internationalisierung in Gesell-
schaft, Wissenschaft, Wirtschaft und Berufswelt 
sowie die demokratische Teilhabe in der Wissen-
schaft.“ In diesem Sinne freuen wir uns über unse-
ren 15. Geburtstag. In unseren vielfältigen Forma-
ten diskutieren wir in diesem Semester über Paral-
lelwelten, Digitalisierung und Schulbildung, 
Überwachungsstaaten und moderne Perspektiven 
eines toleranten Islams. Am Ende des Semesters 
veranstalten wir dank der Förderung durch die L-
Bank die 22. Karlsruher Gespräche zum Thema 
„Die (künstlich-)intelligente Stadt“. 
Ich danke allen Mitwirkenden, Freunden und Inter-
essierten für 15 Jahre Zusammenarbeit, in der wir 
viele Herausforderungen gemeinsam gemeistert 
haben. Ich lade Sie alle erneut herzlich ein!

JUBILäUM

Unser 15. Geburtstag! 
Neue Horizonte entdecken, „out of the box“ denken: Das ZAK 
feiert 15 Jahre Forschung, Lehre und Öffentliche Wissenschaft!

Fachübergreifende Lehre, kulturwissenschaftliche Forschung und Ö�entliche Wis-
senschaft – dies sind die Grundpfeiler des ZAK. Vor 15 Jahren wurde das Zentrum 
unter der Leitung von Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha gegründet und 
stetig weiterentwickelt. „Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht der Dialog zwischen 
Kulturen und Disziplinen“, stellt die Direktorin heraus. „Auch zum 15-jährigen 
Jubiläum sieht das ZAK seine Aufgabe darin, den Erwerb von Orientierungswissen 
zu ermöglichen und den Blick auf die komplexen Wechselwirkungen globaler Ent-
wicklungen zu richten.“ Einen besonderen Stellenwert genießt die Ö�entliche Wis-
senschaft: Veranstaltungsreihen wie das Colloquium Fundamentale oder die Karls-
ruher Gespräche wollen aktuelle Fragen in diskursiven Formaten mit künstlerischen 
Darstellungsformen verknüpfen und damit allen daran Interessierten anspruchsvolle 
�emen vermitteln. Studierenden bietet das ZAK bereits seit 2002 ein Lehrangebot, 
das von Zusatzquali�kationen, Begleitstudiengängen über Quali�kationsmodule 
bis hin zum alle Fakultäten des KIT einschließenden Studium Generale reicht. 
Kulturwissenschaftliche Forschung und Projekte am ZAK beziehen sich auf aktuelle 
�emen im Spannungsfeld von kultureller Überlieferung, Integration, interkultu-
reller Kommunikation und Digitalisierung. Das 15-jährige Jubiläum ist nicht nur 
Anlass für einen ebenso stolzen wie kritischen Rückblick, sondern auch für neue 
Initiativen. Beispiele dafür sind die in letzter Zeit entstandenen Veranstaltungsfor-
mate Faktencheck, Science Film Days, World Science Café oder die mit der Baden-
Württemberg Stiftung konzipierten Wissenschaftsgespräche. Das ZAK will damit 
den Bürgerinnen und Bürgern die Wissenschaft näherbringen, aber ebenso Erfah-
rungen und Fragestellungen der Bürger aufgreifen. Die wachsende Anzahl an eng-
lischsprachigen Lehrangeboten unterstreicht die internationale Ausrichtung. Die 
aktuellen Forschungsprojekte, wie das EU-Projekt MIGRASCOPE, stehen für die 
Aktualität und Vernetzung des ZAK. 

Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK
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haben. Ich lade Sie alle erneut herzlich ein!

Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe 
Freundinnen und Freunde des ZAK,

im Europäischen Jahr des Interkulturellen 
Dialogs möchte das ZAK deutliche 
Akzente setzen. Jeder Dialog hat 
Grenzen, zudem sind Argumente oft kul-
turell und interessengeleitet konstituiert. 
Dennoch erscheint Dialoglosigkeit als 
eine schlechte Alternative. Ausgehend 
von den Erfahrungen der Karlsruher 
Gespräche wollen wir erneut „die 
Anderen“ zu Wort kommen lassen: Beim 
Symposium der Europäischen Kulturtage 
zum Thema „Rom – die Ewige Stadt im 
Wandel“ werden versierte ItalienerInnen 
über ihre Metropole und die Probleme 
ihres Landes sprechen. Als erster Redner 
der von der EU geförderten „Jean 
Monnet Keynote Lectures“ wird Cem 
Özdemir MdEP als Deutscher 
Staatsbürger mit türkischem 
Migrationshintergrund seine Sicht von 
Europa präsentieren. Bei der Karlsruher 
Dialognacht im Rahmen der „1001 
Actions for Dialogue“, gefördert durch 
die Anna Lindh Stiftung, steht der Nahe 
Osten im Mittelpunkt. Zudem verspricht 
der Besuch der Brüder Bernhard und 
Hans-Jochen Vogel ein besonderer 
Höhepunkt zu werden. Beide haben in 
ihren Parteien – der eine in der CDU, 
der andere in der SPD – die 
Nachkriegspolitik maßgeblich mitbe-
stimmt. 
Der zweite Schwerpunkt des 
Sommersemesters behandelt eines der 
wichtigsten Zukunftsprobleme: die 
Energieversorgung. Das interdisziplinä-
re Colloquium Fundamentale richten 
wir in Kooperation mit dem KIT-Zentrum 
Energie aus, das beim Auftakt der Reihe 
„KIT im Rathaus“ ebenfalls im 
Mittelpunkt steht.
Unter den neuen Rahmenbedingungen 
des KIT werden wir unsere transdiszipli-
näre Arbeit sicher noch weiter intensi-
vieren können. Mein Team und ich freuen 
uns auf Sie.

Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
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Colloquium Fundamentale SS 2008 

Erleuchtung oder Blackout? 
Energieversorgung der Zukunft

Inhalt:  
Deuschland aus der Vogel Perspektive..S.3
Karlsruher Dialognacht .....................S.3
Femtec.Careerbuilding................S.4
Interview mit Umberto Santino...........S.6

Weltweit steigt der Bedarf an Energie stark an. Heftig umstritten ist, 
welche Energie genutzt und wie sie gewonnen werden soll. Wissen-
schaftler verschiedener Disziplinen suchen nach Möglichkeiten für eine 
effiziente Umstellung auf andere Energieformen. Entsprechende Lö-
sungen sind gerade im Hinblick auf einen Klimawandel, vor dem der 
UNO-Klimarat warnt, von großer Dringlichkeit. 

Um den weltweit, 
besonders in den 
Schwellenländern 
China und Indien 
steigenden Bedarf 
nach Energie zu be-
friedigen, ist ein 
Energiemix erfor-
derlich. Großbritannien, Frankreich und 
Finnland planen neue Atomkraftwerke. 
In Deutschland wird politisch der Aus-
stieg aus dem Ausstieg erwogen. Aller-
dings reichen die verfügbaren Uranvor-
räte Experten zufolge nur noch ca. 60 
Jahre aus. Heute decken Kohle, Gas und 
Öl mehr als die Hälfte des Energiebe-

darfs. Gas und Öl 
werden aus Ländern 
importiert, deren po-
litische Instabilität 
und Ausrichtung es 
für richtig erscheinen 
lassen, in eine nicht 
noch größere außen-

politische Abhängigkeit von ihnen zu 
geraten. Braunkohle ist in Deutschland

Fortsetzung S. 2

Europäische Kulturtage 2008

Rom – die Ewige Stadt im Wandel

Im Laufe der europäischen Geschich-
te besaß Rom Macht und Einfl uss, so-
wohl in politischer als auch in kulturel-
ler Hinsicht – nicht von ungefähr ent-
stand die Redewendung „Alle Wege 
führen nach Rom“. Welche Stellung in 
der Weltgeschichte besitzt die italieni-
sche Hauptstadt heute? Unter dem 
Motto „Rom – die Ewige Stadt im 
Wandel“ erörtert das wissenschaftliche 
Symposium des ZAK eine große Band-
breite an Themen aus und um Rom. 
Ziel ist es, neben den Licht- auch die 
Schattenseiten der Ewigen Stadt und 
ihrer Nation herauszustellen und der 
Öffentlichkeit nahe zu bringen. Italie-
nische und deutsche Vertreter aus Poli-

tik, Wissenschaft, Kultur und Medien 
werden zu Wort kommen und mit Vor-
trägen und Diskussionsrunden aktuelle 
Fragestellungen aufgreifen.

Am Freitag, den 18. April, wird Prof. 
Dr. Vittoria Borsò die Veranstaltung 
mit dem Festvortrag „‘Eine Welt zwar 
bist du, oh Rom, doch…‘ – Rom heute: 
Imaginäre Metropole und Raum trans-
kultureller Dynamik“ eröffnen. Die 
Referentin ist Lehrstuhlinhaberin für 
Romanische Literatur- und Kulturwis-
senschaft an der Heinrich-Heine-Uni-
versität Düsseldorf und wurde 2005 
mit dem Verdienstorden „Cavaliere 
Uffi ciale della Repubblica d’Italia“

Fortsetzung S. 2

Vom 18. bis 20. April veranstaltet das ZAK gemeinsam mit dem 
ZKM | Karlsruhe und dem Badischen Staatstheater wieder ein inter-
nationales wissenschaftliches Symposium innerhalb der 19. Europä-
ischen Kulturtage. Nach Istanbul und Moskau steht als Abschluss der 
Trilogie der “drei Roms“ nun Rom selbst im Mittelpunkt. 
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(Fortsetzung des Interviews von Seite 4)
Voraussetzung dafür, dass der Skeptizismus e�ektiv funktioniert, ist 
aus den erwähnten sozialpsychologischen Gründen eine Heteroge-
nität der Sichtweisen. Es gibt zahlreiche Beispiele dafür, wie eine 
Heterodoxie der Sichtweisen Erkenntnis verbessert hat – denken Sie 
zum Beispiel an die geschlechterspezi�sche Medizin. Erst als genü-
gend Frauen in der medizinischen Forschung vertreten waren, kam 
die heute so naheliegend erscheinende Idee auf, bestimmte Fragen 
zum weiblichen Körper zu stellen, die man zuvor übersehen hat. In 
letzter Zeit kam Kritik an den etablierten Medizinatlanten auf, weil 
Krankheitsbilder dort in aller Regel an Menschen mit weißer Haut-
farbe aufgenommen wurden. Dies könnte die Gefahr erhöhen, dass 
Ärzte bestimmte Symptome auf dunkler Haut übersehen. Auch 
wenn Weiße diesen Missstand ohne Weiteres nachvollziehen kön-
nen, ist er ihnen selbst nicht aufgefallen. 
Auch in der gesellschaftlichen Verständigung über Probleme und 
Lösungen ist Perspektivenvielfalt wichtig – aus den gleichen Grün-
den. Wichtig ist aber, dass die Produktivität der Kritik ausgenutzt 
wird, um, wie in der Wissenschaft, sachlich zu argumentieren, die 
Kritik also gegen ein Argument zu richten und nicht gegen eine Per-
son. In ö�entlichen Debatten sehen wir aber häu�g das Gegenteil – 
da werden nicht Argumente entkräftet, sondern die Urheber diskre-
ditiert. Für das ZAK ist die „Kunst des Streits“ oder die Kunst der 
Auseinandersetzung deshalb ein wichtiges �ema. Es wird Gegen-
stand unserer Lehre sein und ist ein Leitgedanke bei der Auswahl 
unserer Gäste und Konzeption unserer ö�entlichen Veranstaltungen.

Seit 50 Newslettern berichten wir über �emen, Ereignisse und Veran-
staltungen am ZAK Welche �emen bewegen Sie und was würden Sie 
gerne am ZAK diskutieren? 
Das Verhältnis zwischen Wissenschaft und Politik ist ein jahrtau-
sendealter Gegenstand geistes- und sozialwissenschaftlicher Be-
schäftigung. Das liegt unter anderem daran, dass sich Gesellschaf-
ten ständig wandeln durch technologische Entwicklungen und da-
durch ausgelöste Veränderungen der Kommunikationssysteme, die 
wiederum das Verhältnis zwischen Wissenschaft, Ö�entlichkeit 

und Politik beein�ussen. Auch kulturelle Veränderungen, der Zeit-
geist, verändern den Stellenwert von Wissenschaft oder einzelner 
Disziplinen. Das bedeutet, dass man diese Fragestellungen kontinu-
ierlich und unter gegebenen Bedingungen immer neu stellen muss. 
Sie werden sicher nie an Relevanz verlieren.
Derzeit spielen sie vor allem in Nachhaltigkeitsdebatten eine große 
Rolle und werfen etliche Fragen auf, die die breite Gesellschaft be-
wegen, etwa: Inwieweit darf oder soll Wissenschaft politisch sein? 
Können Demokratien in Krisenzeiten e�ektiv handeln? Deshalb 
werden wir das Verhältnis zwischen Wissen und Gesellschaft in 
nächster Zeit sicher häu�g im Kontext von Nachhaltigkeitsdebatten 
thematisieren.

Wie wird sich das Zentrum verändern und welche nächsten Schritte 
stehen an? 
Ich wünsche mir, dass wir das Zentrum zu einem Ort entwickeln, 
an dem wir unsere Inhalte nicht nur nach außen hin anbieten, son-
dern an dem wir uns auch nach innen hin ständig weiterentwickeln 
und weiter lernen – angeregt durch den Austausch untereinander 
sowie mit unserem Publikum, unseren Gästen und Studierenden. 
Momentan sind wir bei der Weiterentwicklung des Zentrums stark 
eingespannt. Wir sind mitten in Diskussions- und Konzeptionspro-
zessen. Unser Team besteht aus Personen mit wertvollen und unter-
schiedlichen Kompetenzen, die sich aus verschiedenen Perspektiven 
heraus mit Aspekten des Verhältnisses zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft beschäftigen – zum Beispiel in Projekten zur Bildungs-
gerechtigkeit oder in Auseinandersetzungen mit Chancengleichheit 
in der Wissenschaft. Mein Wunsch ist, dass die Aktivitäten des Zen-
trums in Zukunft stärker auch auf den Expertisen einzelner Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aufbauen, zum Beispiel, indem wir 
ö�entliche Veranstaltungen zu ihren �emen ausrichten und sie in 
die Lehre des neuen Begleitstudiums einbeziehen. So wäre es etwa 
denkbar, unsere jährliche Frühlingsakademie Nachhaltigkeit ein-
mal zum �ema Bildungsgerechtigkeit auszurichten, die ja bekannt-
lich eines der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen ist.

JUBILäUM  

Fünfzigmal Newsletter 
Seit bereits 50 Ausgaben stellen wir mit unserem 
Newsletter aktuelle Projekte, Aktivitäten, Veranstal-
tungen und die Menschen dahinter vor. Nun gönnen 
wir uns eine Auszeit. 

„Wozu ein Newsletter?“ – so die erste Überschrift der ersten Ausgabe 
im Wintersemester 1998/99, damals noch im Gewand des Interfa-
kultativen Instituts für Angewandte Kulturwissenschaft (IAK) der 
Universität Karlsruhe (TH). „Die Arbeit des Instituts und seine kon-
tinuierliche Entwicklung sollen künftig in Form dieses Newsletters 
einmal pro Semester dokumentiert werden“, lautete damals das er-
klärte Vorhaben. 50 Ausgaben lang war dies das Ziel: die Leserinnen 
und Leser über unsere Aktivitäten, Projekte, Veranstaltungen zu 
informieren und die vielfältigen Gäste und Aktiven vorzustellen – sei 
es als IAK an der TH oder als ZAK am KIT. Im Laufe der letzten 
25 Jahre erhält der Newsletter einige neue Gewänder. Nun haben 
wir uns entschlossen, nach dieser Jubiläumsausgabe eine kreative 
Pause zu machen. Diese wollen wir nutzen, um uns erneut die Frage 

zu stellen „wozu ein Newsletter?“. Wir überlegen, welche Formate, 
Inhalte und Verbreitungswege zukunftsfähig sind. Wie können wir 
am besten unsere Leserschaft informieren und das Geschehen am 
ZAK lesenswert dokumentieren? 
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an die Gründungsdirek-
torin des ZAK, Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha als Ini-
tiatorin des Newsletters, an die vielen Redakteurinnen und Redak-
teure und natürlich an alle treuen Leserinnen und Leser. Wir melden 
uns wieder bei Ihnen – bleiben Sie gespannt! Bis dahin laden wir Sie 
herzlich ein, auf unserer Homepage zu stöbern: www.zak.kit.edu. 
Oder bleiben Sie über die sozialen Medien mit uns in Kontakt. 
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GASTPROFESSUR

Impulse für die Forschung am ZAK
Im Wintersemester 2023/24 wird Dr. Helen Fischer 
die Gastprofessur Wissenschaft und Gesellschaft am 
ZAK wahrnehmen. 

Die zweite Gastprofessur am ZAK steht fest: Die Kognitionspsycho-
login Dr. Helen Fischer wird für ein Semester ab Oktober 2023 ans 
KIT kommen und zur Forschung und der curricularen Entwicklung 
in der fachübergreifenden Lehre am ZAK beitragen. Sie folgt damit 
dem Soziologen Dr. Simon Schaupp, Universität Basel, der im ver-
gangenen Semester die Gastprofessur am ZAK innehatte. 
Helen Fischer ist seit April 2022 Postdoktorandin am Leibniz-Ins-
titut für Wissensmedien (IWM) mit Sitz in Tübingen in der Ar-
beitsgruppe Wahrnehmung und Handlung. Ihre Forschungs-
schwerpunkte umfassen die Rolle der Metakognition für Überzeu-
gungen zu politisierter Wissenschaft wie Klimawandel oder 

COVID-19, insbesondere die Einsicht in die Grenzen des eigenen 
Wissens. Außerdem forscht sie in verschiedenen Projekten zur Be-
deutung der Metakognition beim Erkennen eigener Denkfehler wie 
der motivierten Informationsverarbeitung und zur Informations-
weitergabe in sozialen Netzwerken.
Helen Fischer promovierte 2016 in Kognitionspsychologie an der 
Universität Heidelberg. Nach Postdoc-Stellen an der Universität 
Heidelberg sowie am Universitätsklinikum Heidelberg in Projekten 
zur ö�entlichen Wahrnehmung des Klimawandels erhielt sie 2019 
ein Postdoc Fellowship der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG). Helen Fischer arbeitete 2019–2020 am Stockholm Resili-
ence Centre in Schweden und war 2020 bis 2022 Gastwissenschaft-
lerin am Max-Planck-Institut für Bildungsforschung in Berlin.
Am ZAK wird Helen Fischer neben ihrer Forschung eine Vorlesung 
und ein Seminar anbieten. Ihre Antrittsvorlesung ist für Ende Okto-
ber 2023 geplant.
Alle Informationen zur Gastprofessur am ZAK �nden Sie ab August 
unter: www.zak.kit.edu/gastprofessur. 

RÜCKBLICK FRÜHLINGSAKADEMIE 

In der Erde, auf dem Teller 
Bei der diesjährigen Frühlingsakademie Nachhaltig-
keit setzten sich über 170 Studierende mit nachhal-
tiger Landwirtschaft auseinander. Workshops, Ex-
kursionen, Vorträge und eine Podiumsdiskussion 
boten dabei verschiedene Perspektiven auf unser 
Agrar- und Ernährungssystem.

Gehören Algen auf den Teller? Kann Big Data die Landwirtschaft 
nachhaltiger gestalten? Was bedeutet Nachhaltigkeit für Menschen, 
die in der Landwirtschaft arbeiten? Sind Photovoltaikanlagen auf 
dem Acker sinnvoll? Um diese und weitere Fragen ging es bei der 
Frühlingsakademie Nachhaltigkeit am KIT. Vom 27. bis 30. März 
2023 fand die jährliche Projektwoche statt, diesmal mit dem Schwer-
punktthema „Was ist nachhaltige Landwirtschaft?“.
Studierende aller Fachrichtungen und Gasthörende erhielten in über 
30 Workshops und 20 Exkursionen aus den �emengebieten Ernäh-
rung und Konsum, Landnutzung oder Bioökonomie Einblicke in 
das breite Spektrum der nachhaltigen Landwirtschaft. Bei den Ex-
kursionen ging es raus aufs Feld und rein ins Gewächshaus, um zu 
sehen, wie der Arbeitsalltag von Landwirtinnen und Landwirten 
sowie Forscherinnen und Forschern aussieht. Neben den Workshops 
verdeutlichte insbesondere dieser direkte Austausch mit den Akteu-
rinnen und Akteuren aus der Praxis, vor welchen vielfältigen Her-
ausforderungen die Landwirtschaft steht: Sie ist sowohl Mitverursa-
cherin als auch Leidtragende von Klimawandel und Biodiversitäts-
verlust. Ressourcen wie Nährsto�e und Wasser muss sie zukünftig 

e�zienter nutzen. Und bei alldem darf sie die Ansprüche der Ver-
braucherinnen und Verbraucher nicht aus den Augen verlieren. Die 
Studierenden erhielten Einblicke in unterschiedliche Lösungsansätze 
für diese Aufgaben. 
Viele interessierte Karlsruherinnen und Karlsruher nutzten auch in 
diesem Jahr die Gelegenheit und nahmen an den ö�entlichen Teilen 
der Projektwoche teil: Den Auftakt machte am 27. März 2023 Prof. 
Dr. Dr. Urs Niggli mit seiner ö�entlichen Keynote zum �ema 
„Nachhaltig die Welt ernähren: Fakten, Zielkon�ikte und Lösungs-
strategien“. Niggli, der als einer der Vordenker der ökologischen 
Landwirtschaft gilt, diskutierte in seinem Vortrag die Frage, wie Pro-
duktivität und Nachhaltigkeit miteinander verbunden werden kön-
nen. Dabei stellte er das Konzept der Agrarökologie vor. Diese schlägt 
eine Brücke zwischen bäuerlichem Wissen und moderner Wissen-
schaft und beteiligt Konsumentinnen und Konsumenten an der 
Transformation der Landwirtschaft und Ernährung.
Das daran anschließende Forum Nachhaltigkeit bot allen Interes-
sierten Zeit und Raum zum lockeren Austausch mit Forschungsein-
richtungen, Unternehmen und Initiativen aus der Region Karlsruhe.
Eine Zusammenfassung des komplexen Schwerpunktthemas bot die 
ö�entliche Podiumsdiskussion zur „Zukunft der Landwirtschaft – 
Im Spannungsfeld zwischen Produktivität und Nachhaltigkeit“ mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Wissenschaft und Praxis. 
Die anschließenden Fragen und Beiträge kamen von Studierenden, 
Forschenden und Interessierten gleichermaßen und verdeutlichten 
zum Abschluss der Projektwoche eindrücklich: Landwirtschaft ist 
ein �ema, das uns alle lebensnotwendig und unmittelbar betri�t.  
Alle Informationen, Fotos sowie Video-Aufzeichnungen �nden Sie 
unter: www.zak.kit.edu/fruehlingsakademie.
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Donnerstag

27.4.
18.30 Uhr | NTI-Hörsaal, Geb. 30.10, Engesserstraße 5, KIT Campus Süd

COLLOQUIUM FUNDAMENTALE 

Was ist Wahrheit? Annäherung an ein umstrittenes Konzept
Weitere Termine: 11.5 | 25.5. | 22.6. | 6.7.23

14.10.
–

15.10.

Save the Date

IM RAHMEN DER KIT SCIENCE WEEK „GLOBAL DENKEN, LOKAL HANDELN –
GEMEINSAM IN EINE NACHHALTIGE“ ZUKUNFT

ZAK Talks 
Ganztägiges Symposium, ARTE-Filmnacht, Matinee und Lesung

Montag

3.7.
18.30 Uhr | Bürgersaal im Rathaus | Marktplatz Karlsruhe 

KIT IM RATHAUS 

Zwischen Quarks und Kosmos 
Das KIT-Zentrum Elementarteilchen- und Astroteilchenphysik (KCETA) stellt sich vor

Donnerstag

22.6.
18.30 Uhr | NTI-Hörsaal, Geb. 30.10, Engesserstraße 5, KIT Campus Süd

ZAK BEI EFFEKTE

Wahn oder Wirklichkeit?
Wie das Bild der Welt in unseren Köpfen entsteht
Vortag mit anschließender Diskussion 
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FORSCHUNG AM ZAK 

Wissenschaft im gesellschaft-
lichen Diskurs 
Das ZAK nimmt in seinen Forschungsvorhaben die 
Rolle von Medien, Publika, Politik und Wissenschaft 
in den Blick. Welche Fragestellungen sich daraus 
entwickeln und wie die Forschungsvorhaben ausse-
hen, darüber reden wir mit Dr. Doris Teutsch, Aka-
demische Rätin am ZAK.

Welche Herausforderungen gibt es bei der Ver-
mittlung wissenschaftlichen Wissens in Politik 
und Gesellschaft?
Was die Wissenschaft leistet ist einerseits 
Probleme zu diagnostizieren, z.B. dass der 
Ackerbau in Deutschland von Extremwet-
terlagen wie vermehrten Hitzewellen beein-
trächtigt wird. Anderseits entwickeln und 
bewerten Forschende neue Methoden und 
Technologien, diese Probleme zu bewälti-
gen, z.B. durch innovative P�anzenzüch-

tung. Die Wissenschaft gibt jedoch nicht den Weg vor, wie die An-
passung an den Klimawandel politisch umgesetzt werden soll: Wel-
che Forschungsbereiche sollen gefördert werden? Welche 
Ackerbaumethoden werden zukünftig subventioniert? Wie wollen 
wir unsere Ernährung sicherstellen? Diese Fragen sollten in einer 
Demokratie idealerweise in einem politischen Diskurs ausgehandelt 
werden. Dabei ist es wünschenswert, dass alle Beteiligten sich sach-
lich mit dem aktuellen Stand der Forschung auseinandersetzen. Was 
wir beobachten ist jedoch, dass Werte, moralische Überzeugungen 
und politische Interessen einzelner gesellschaftlicher Gruppen in den 
Debatten oft mehr Aufmerksamkeit bekommen als die wissenschaft-
liche Evidenz.

Wie können Probleme ö�entlicher Auseinandersetzungen mit Wissen-
schaft identi�ziert und Möglichkeiten zu ihrer Bewältigung geprüft 
werden? 
Ein erster Schritt ist, zu untersuchen, welche (negativen) Auswir-
kungen die politische Vereinnahmung von wissenschaftlicher Er-
kenntnis auf die Einstellungen und das Wissen einzelner Personen 

zu Sachfragen hat. Davon ausgehend können wir untersuchen, was 
dies für den ö�entlichen Diskurs bedeutet und Strategien ableiten, 
wie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, aber auch Journalis-
tinnen und Journalisten zu einer sachlicheren Auseinandersetzung 
mit Fragen aus den Bereichen Umwelt, Technologie und Wissen-
schaft beitragen können. 

Welche konkreten �emen möchte die Forschung am ZAK in der nächs-
ten Zeit angehen? 
Unser Forschungsinteresse gilt der Einstellung von Individuen gegen-
über der Wissenschaft sowie dem Vertrauen in die Wissenschaft und 
in alle, die an Wissenschaftskommunikation beteiligt sind. Dazu ge-
hören auch Journalismus und Politik. Wir untersuchen, welche Rolle 
das individuelle Wissenschaftsverständnis, moralische Überzeugun-
gen und Voreinstellungen für Vertrauen oder Misstrauen in die Aus-
sagen von Forschenden haben. Darüber hinaus untersuchen wir, 
wann und wie sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in ge-
sellschaftliche Diskurse einbringen und welche Rolle ihre politischen 
Überzeugungen und Wertvorstellungen dabei spielen. 

Was interessiert Sie persönlich an der Wissenschaftskommunikation und 
was treibt Ihre Forschung an? 
Mich treibt besonders die Frage an, welche Wechselwirkungen pro-
fessionelle mediale Kommunikation und informelle interpersonale 
Kommunikation auf die Entstehung von Überzeugungen und Wis-
sen haben. Im Kontext von Wissenschaftskommunikation ist das 
besonders spannend, da diese nicht immer eindeutige und sichere 
Befunde vermittelt. Dadurch löst sie Unsicherheit aus und damit das 
Bedürfnis, zu erfahren, wie andere darüber denken und damit um-
gehen. Ein Beispiel: In einem Radiobeitrag berichtet eine Forscherin, 
dass ihre Auswertung aller relevanten Studien der letzten 10 Jahre 
zeigt, dass der Verzehr von Schweine�eisch mit einem erhöhten 
Krebsrisiko einhergeht. Mein bester Kumpel, der sich gut in Ernäh-
rungsfragen auskennt, sagt, das sei veraltet, eine neue Studie mit 
10.000 Teilnehmenden konnte keinen solchen Zusammenhang fest-
stellen. Wem vertraue ich? Welche Information merke ich mir und 
welche bestimmt mein zukünftiges Verhalten?
Es ist nicht leicht diese Wechselwirkungen zu untersuchen. Ich �nde 
es aber wichtig, denn nur so können wir ein realistisches Verständnis 
davon erlangen, wie individuelle Einstellungen zu wissenschaftlichen 
Sachfragen entstehen. 

RINGVORLESUNG 

Nachhaltigkeitsforschung
Die Ringvorlesung Nachhaltige Entwicklung gibt ei-
nen Überblick über Themenfelder der Nachhaltig-
keitsforschung und stellt beispielhaft Arbeitsmetho-
den vor. 

Was steckt hinter diesem inzwischen oft verwendeten Begri� Nach-
haltigkeit? Welchen Beitrag können Elektrofahrzeuge bei der Reduk-
tion von Treibhausgasemissionen leisten? Wie nutzen wir Klima- 
und Wettermodelle, um die nachhaltige Nutzung unseres Lebens-
raumes zu gestalten?
Die Vortragenden der Ringvorlesung Nachhaltige Entwicklung am 
ZAK kommen aus unterschiedlichen Hochschulen und Einrich-
tungen und stellen im Wechsel ihre �emen aus Forschung und 
Praxis vor: Neben den KIT-Schwerpunkten Klima, Mobilität und 
Bauen stehen auch die Geschichte des Konzepts Nachhaltigkeit, 

sozial-ökologische Forschung 
sowie Kultur als Nachhaltig-
keitsdimension auf dem Se-
mesterplan. 
Um die Vorlesungsinhalte zu 
vertiefen sowie Methoden der 
Nachhaltigkeitsforschung zu 
behandeln, �ndet ein Be-
gleitseminar im Wechsel mit 
der Ringvorlesung statt. Bei-
des ist verankert im Grundla-
genmodul des Begleitstudi-
ums Nachhaltige Entwick-
lung am ZAK, kann aber 
auch ohne Teilnahme am Begleitstudium besucht werden. Die 
Ringvorlesung ist auch für Gasthörerinnen und Gasthörer geö�net.
Alle Termine und Informationen zur Ringvorlesung �nden Sie un-
ter: www.zak.kit.edu/ringvorlesung_ne. 
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Neue Möglichkeiten
Mit Podcasts punkten und mehr Übersicht bei der 
Veranstaltungswahl: Das Sommersemester 2023 
am ZAK bringt in der Lehre einige interessante Neu-
erungen. 

Ab April 2023 ist grundsätzlich der Erwerb von Leistungspunkten 
durch die Erstellung eines Podcasts möglich. Dieses Format wurde 
in den letzten Jahren nicht nur zur Unterhaltung, sondern vor allem 
zur Information auch im wissenschaftlichen Rahmen zunehmend 
populär. Am ZAK ist es nun möglich, neben klassischen Hausarbei-
ten und Projektarbeiten einen Podcast nach wissenschaftlichen Kri-
terien im Rahmen eines Veranstaltungsthemas zu bearbeiten. Dies 
kann in Absprache mit der Seminarleitung individuell geschehen 
oder in einem Seminar, das speziell auf die Podcast-Produktion aus-
gerichtet ist. Im kommenden Sommersemester ist dies zum Beispiel 
das Seminar „Lost in Translation. Ein Podcast-Seminar über Her-
ausforderungen für die Verbreitung wissenschaftlicher Erkenntnis“. 

Einen Leitfaden zur Erstellung von Podcasts als Leistungsnachweis 
in Seminaren gibt es auf der ZAK-Homepage unter www.zak.kit.
edu/service. 
Wer auf der Suche nach einer passenden Zusatzquali�kation und 
einem interessanten Seminar ist, wird am ZAK fündig: Ab dem 
Sommersemester 2023 hat das ZAK sein �emenangebot im Stu-
dium Generale noch übersichtlicher gestaltet. Gewählt werden kann 
zwischen „Mensch & Gesellschaft“, „Natur & Technik“, „Medien 
& Kultur“, „Wirtschaft & Recht“, „Politik & Globalisierung“ sowie 
„Kreativität & Kommunikation“ und „Orchester & Chor“. 
Außerdem �nden Interessierte im Vorlesungsverzeichnis, auf der 
ZAK-Homepage sowie elektronisch im Studierendenportal eine 
Übersicht aller Veranstaltungen zum �ema „Interkulturelle Kom-
petenz“‘ – in diesem Semester wieder mit ZAK-Klassikern zu Län-
der- und Regionenschwerpunkten wie „�e History and Politics of 
Modern Turkey“ oder „Regional Studies – Arabischer Frühling“. 
Auch Lehrveranstaltungen zu „Medienkompetenz / Campusradio“ 
warten auf Teilnehmende. Neu dabei sind hier „Web-Videos erfolg-
reich produzieren für YouTube, Instagram, TikTok & Co.“ oder 
„Spurensuche in Jurassic Park: Einführung in die multidisziplinäre 
Filmanalyse“. An gleicher Stelle �nden sich auch alle ZAK-Semi-
nare, die in englischer Sprache angeboten werden, wie etwa „Euro-
pean Cinema“ oder „Body Language and Your Voice. Impact on 
Your Career“.
Alle Studium-Generale- und ZAK-Lehrveranstaltungen �nden Sie 
unter: www.zak.kit.edu/vorlesungsverzeichnis. Die Lehrveran-
staltungen sind auch für Gasthörende geö�net. Informationen rund 
um die Lehre am ZAK gibt es unter: www.zak.kit.edu/studium_
generale_und_lehre.

WISSENSCHAFTLICHE ERWACHSENENBILDUNG 

Neues entdecken – Horizonte er-
weitern 
Das Weiterbildungsprogramm der AWWK startet im 
Sommer mit vielen interessanten und spannenden 
Vorträgen, Seminaren, Vorlesungsreihen und Füh-
rungen.

Von April bis Juli 2023 haben alle Bürgerinnen und Bürger die Mög-
lichkeit, sich über Kultur, Politik und Gesellschaft (z.B. zur Globali-
sierung oder Debattenkultur) zu informieren. Sie können sich über 
aktuelle technische Entwicklungen (z.B. über Solarenergie und Luft-
fahrt) und wirtschaftlich-politische Zusammenhänge (z.B. zur Ener-
giewirtschaft und Energiewende) informieren. Auf dem Programm 
stehen Einblicke in die Zusammenhänge und Auswirkungen der seit 
einigen Monaten viel diskutierten Künstlichen Intelligenz; unsere 
natürliche Lebensgrundlage, der Boden, wird ebenso thematisiert wie 
auch das Spannungsverhältnis von Natur hinsichtlich ihrer Ästhetik 
und ihrem Schutz. Teilnehmende erfahren im Literatur- und Medien-
angebot Neues über mittelalterliche Legenden und die gegenwärtige 
Macht der Tech-Industrie. Aber auch die Bedeutung von Raum und 
Zeit oder die Entwicklung der Lyrik vom Barock bis zur Gegenwart 
reichern das facettenreiche Programm der AWWK an. Die Ge-
schichte des Judentums während der Reformationszeit bis heute und 
die Entwicklung der Verfassung der EU bieten Einblicke in Teile der 

europäischen Vergangenheit. As-
pekte der Philosophie werden In-
teressierten bei Fragen zur Tiere-
thik nähergebracht. Kursteilneh-
mende interpretieren klassische 
Musik, lesen die Bildenden Künste 
und haben die Möglichkeit, selbst 
künstlerisch tätig zu werden. Fer-
ner lädt die AWWK zu Führun-
gen ein, die uns in den Karlsruher 
Untergrund, den Oberwald oder 
auch den Garten der Religionen 
bringen. 
Darüber hinaus sind alle Vereins-
mitglieder am Mittwoch, 19. Juli 

2023 zu einer Mitgliederversammlung eingeladen, die mit einem 
festlich-kulturellen Rahmenprogramm im Badischen Landesmuseum 
im Karlsruher Schloss statt�nden wird. Geplant ist, die langjährige 
Vorstandsvorsitzende Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha 
und weitere Vorstandsmitglieder in einem feierlichen Rahmen zu ver-
abschieden sowie neue Vorstandsmitglieder zu wählen.
Alle Kurse der AWWK sind einzeln belegbar und setzen außer Neu-
gier in der Regel kein Vorwissen voraus. Anmeldungen sind jederzeit 
bis eine Woche vor Kursbeginn möglich. 
Über diese und noch viel mehr Angebote informiert die AWWK 
unter: www.awwk-karlsruhe.de.

LEHRE
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ZAK goes Campus Management 
System 
Ab dem Sommersemester 2023 werden die Begleit-
studienangebote des ZAK online verwaltet.

Wer am KIT studiert, verwaltet seine Studienleistungen elektronisch 
über ein Studierendenportal. Im Campus Management System �n-
den die Studierenden alle absolvierten Leistungen und können prü-
fen, was verbucht wurde. Für am ZAK erworbene Scheine galt dies 
bisher nur für die überfachlichen Schlüsselquali�kationen. 
Ab April 2023 werden das „Begleitstudium Nachhaltige Entwick-
lung“ und das „Begleitstudium Angewandte Kulturwissenschaft“ im 
Studierendenportal als Zusatzleistung neben dem Fachstudium sicht-
bar. Erworbene Leistungen in den Begleitstudien können von den 
Studierenden direkt dort verbucht werden. Zudem weisen die Modul-
handbücher der Fachstudiengänge auf die Angebote des ZAK hin. 
Ein erworbenes Zerti�kat wird in den KIT-Abschlussdokumenten 
und dem Transcript of Records als Zusatzleistung abgebildet. Die 
Digitalisierung der Leistungsnachweise für die Zusatzquali�kationen 

des ZAK haben sich viele Studierende seit langem gewünscht. Die-
sem Wunsch konnten das ZAK und die Dienstleistungseinheit Stu-
dium und Lehre des KIT (SLE) nun nach intensiver Vorarbeit nach-
kommen – ganz herzlichen Dank an alle Beteiligten! In Abstim-
mung mit den Fakultätskoordinatorinnen und -koordinatoren des 
KIT konnte für die Modulhandbücher ein Modus gefunden werden, 
der die ZAK-Zusatzangebote im jeweiligen KIT-Studiengang sicht-
bar macht.
Die elektronische Verbuchung ist zugleich ein Pilotprojekt für die 
digitale Verwaltung von extracurricularen Angeboten am KIT. SLE 
begleitet und verbessert ggf. die Modullösung, denn diese soll „Vor-
teile und positive E�ekte KIT-weit haben: Neben der Sichtbarkeit 
und Erreichbarkeit der ZAK-Angebote bedeutet dies für Studierende 
mehr Komfort, ein niedrigschwelliges Angebot und eine Weiterent-
wicklung und weitere Etablierung der Campus-Software am KIT“, 
so Stefanie Kretzschmar vom Team Studiengangsmodellierung und 
Andreas Drotlo�, zuständig für die Beratung der Studiengangsent-
wicklung bei SLE. Genauere Informationen zur Leistungsverbu-
chung im Begleitstudium Angewandte Kulturwissenschaft und 
Nachhaltige Entwicklung �nden sie zu Semesterbeginn unter: www.
zak.kit.edu/studienangeboteZAK.

LEHRBEAUFTRAGTE IM PROFIL 

Dr. Annika Hampel 
Neue Perspektiven auf Afrika: Die Kulturwissen-
schaftlerin Dr. Annika Hampel möchte mit Stereoty-
pen aufräumen und eine differenzierte Betrachtung 
des Kontinents vermitteln. 

Unser Bild von Afrika ist selten positiv. Oftmals gilt Afrika als der 
Kontinent der „drei Ks“: Kriege, Korruption und Katastrophen. Aber 
ist Afrika heute wirklich so? Mit ihrem Seminar „Afrika – Boom-
Kontinent der Zukunft? Kritische Auseinandersetzung mit �emen 
und Ländern“ lädt Dr. Annika Hampel Studierende ein, sich selbstän-
dig und kritisch mit Aussagen über Afrika auseinanderzusetzen. Da-
bei liegt der Fokus auf einer interdisziplinären und (selbst-)re�exiven 
Perspektive, die auch die afrikanische Betrachtung miteinschließt. 
Damit möchte die Lehrbeauftragte der noch oftmals dominanten 
westlichen Deutungshoheit entgegenwirken. „Die aktuellen globalen 
Herausforderungen wie etwa der Klimawandel können nur mit Be-
teiligung der afrikanischen Stimmen gesamtgesellschaftlich gelöst 
werden“, sagt Annika Hampel. „Wir sollten lernen der afrikanischen 

Perspektive zuzuhören.“ Im Seminar erar-
beiten Teilnehmende �emen aus den Be-
reichen Geschichte, Gesellschaft, Kultur, 
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft. In 
Gruppenarbeiten wenden sie sich Über-
blicksthemen zu, wie den kolonialen Kon-
tinuitäten in der Gegenwart oder der aktu-
ellen Debatte über strukturellen Rassis-
mus in Deutschland. Abgerundet wird das 
Gelernte zudem mit einem Museums- oder 
�eaterbesuch. Ziel des Seminars ist es, 
dem verzerrten Bild von Afrika die Realität entgegenzustellen. 
Annika Hampel ist seit 2020 Lehrbeauftragte am ZAK. Sie arbeitet 
seit mehr als zehn Jahren an verschiedenen deutschen Universitäten, 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen in 
der Internationalisierung von Forschung, Lehre und Studium. Ak-
tuell ist sie am Max-Planck-Institut zur Erforschung von Kriminali-
tät, Sicherheit und Recht tätig. Ihr besonderes Interesse gilt den afri-
kanisch-europäischen Beziehungen, der Praxis globaler Kooperatio-
nen in Kultur und Wissenschaft sowie der Rolle von Kultur und 
Wissenschaft für nachhaltige Entwicklung und sozialen Wandel. 

PUBLIKATION  

Einführung in den Anthropozän-
Diskurs  
Im Nachgang zum Colloquium Fundamentale des 
Sommersesters 2021 ist aktuell die Publikation „An-
thropozän? Die ökologische Frage und der Mensch, 
der sie stellt“ von Dr. Dr. Jesús Muñoz Morcillo er-
schienen. 

Die Ursachen von Klimawandel und Artenschwund wurzeln unter 
anderem auch in kulturellen Gewohnheiten und ästhetischen Vorstel-
lungen, die jahrhundertelang nicht infrage gestellt wurden. Im 

Colloquium Fundamentale diskutierten vor zwei Jahren Expertinnen 
und Experten über kulturelle Aspekte der ökologischen Debatte. Un-
ter dem Titel „Anthropozän. Die ökologische Frage und der Mensch, 
der sie stellt“, behandelten sie die Beziehungen zwischen Natur, 
Mensch und Technik. Nun ist hierzu eine Publikation von Dr. Dr. 
Jesús Muñoz Morcillo erschienen, der die damalige Vortragsreihe 
konzipiert und moderiert hat. Das Buch ist eine Einführung in den 
Anthropozän-Diskurs. Es taucht in die Kulturgeschichte der Ökolo-
gie ein und fragt sowohl nach der bisher in Fachkreisen wenig beach-
teten Er�ndung der Natur in Wort und Bild, als auch nach dem Men-
schen, der die ökologische Frage stellt. „Anthropozän? Die ökologi-
sche Frage und der Mensch, der sie stellt“, erschienen 2022 im 
Tectum-Verlag, 202 Seiten, ISBN 978-3-8288-4741-5

LEHRE | PUBLIKATION
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CAMPUSRADIO 

Von Literatur bis Wissenschaft 
On Air 
Das Campusradio erweitert seine Sendezeiten, eta-
bliert neue Formate und ebnet neuen Podcasts den 
Weg. 

Das Leben auf den Hochschulcampus normalisiert sich zusehends 
und die Campusradio-Redaktion sprüht nur so vor Kreativität. Ne-
ben bereits als Klassiker etablierten Formaten wie der Live-Stunde, 
dem Musikadventskalender und Let̀ s Talk Music hat die Redaktion 
viel Neues auf die Beine gestellt: So etwa das kooperative Format 
„Campusradio Full House“, in dem ein �ema in einer o�enen Re-
daktionssitzung diskutiert, aufgezeichnet und zu einer Sendung pro-
duziert wird. Parallel konnte das Campusradio Karlsruhe erneut 
seine UKW-Programmzeit erweitern: Seit dem Wintersemester 
2022/23 ist es neben dem 24/7 Internetstream mit 16 Wochenstun-
den (vormals 9) auf UKW 104.8 vertreten. Auch die Einrichtung des 
Studio2 erwacht aus dem Dornröschenschlaf, womit bald ein zweiter 
Ort für die Redakteurinnen und Redakteure gescha�en sein wird, 
über den live gestreamt werden kann. 
Nicht nur das UKW-Programm erweiterte sich, auch die Podcastfa-
milie bekam vielseitigen Zuwachs: Mit „ReclamNation“ startete ein 
neuer Literaturpodcast, der sich den berühmt-berüchtigten gelben 
Bändchen mit Klassikern und weniger bekannten Werken widmet. 
Bei „Karlsruher Underdogs“ werden Persönlichkeiten aus der Stadt-

geschichte vorgestellt und spannende Details aus deren Leben be-
sprochen. Die „Omas vom Block“ geben uns wöchentlich lustige und 
skurrile Einblicke in das Leben von Studierenden am KIT. Das 
Mystery-Genre bekommt mit „Mystery Places“ einen Ableger von 
„Mystery Biography“, bei dem es, wie der Name schon vermuten 
lässt, nicht um Persönlichkeiten, sondern um Orte geht, die erraten 
werden können. Bei dem neuen Format „Kurswechsel“ werden alter-
native Lebenswege vorgestellt, die außergewöhnlich, ungeplant und 
inspirierend sind. Mit „One Pint of Science“ startete im März 2023 
dann der erste Wissenschaftspodcast, in dem junge Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler von ihrer Forschung, aber auch über ihre 
sehr persönlichen Erfahrungen im Wissenschaftsbetrieb berichten. 
Das Campusradio Karlsruhe wird gefördert von der Landesanstalt 
für Kommunikation (LFK) Baden-Württemberg. Alle Sendungen 
sind entweder als Podcast abonnierbar oder on demand nachzuhören 
auf der Homepage unter: www.campusradio-karlsruhe.de.

ZAKINTERNZAKINTERNZAKINTERNZAKINTERNZAKINTERNZAKINTERN

ZAK goes InformatiKOM 
Mit dem „InformatiKOM“ baut die Klaus Tschira Stiftung zwei 
neue Institutsgebäude für das KIT. Auf dem Campus Süd östlich 
des Adenauerrings gegenüber von KIT-Bibliothek und Studenten-
haus entsteht ein neuartiges Forum für den Austausch zwischen 
Universität und Gesellschaft. Institute der Informatik werden mit 
den drei Lehrstühlen des Departments Wissenschaftskommunika-
tion, dem Zentrum für Mediales Lernen (ZML), dem Medienzen-
trum der KIT-Bibliothek und dem ZAK zusammengeführt. Das 
sechsgeschossige InformatiKOM enthält neben Seminar- und Ar-
beitsräumen für Forschende, Studierende und Mitarbeitende viel-
fältig nutzbare Flächen, die einen Dialog mit der Ö�entlichkeit 
befördern. Der Umzug ins neue Gebäude ist für Januar 2024 ge-
plant. 

Aufgaben und Berufungen 
Prof. Dr. Senja Post, wissenschaftliche Leiterin des ZAK, ist Mit-
glied im wissenschaftlichen Beirat des Forum Wissen – einem Wis-
sensmuseum an der Georg-August-Universität Göttingen, das der 
Frage nachgeht, wie wissenschaftliches Wissen entsteht und was 
Wissen scha�t. Darüber hinaus ist sie zusammen mit Monika 
Landgraf, Pressesprecherin des KIT, in den Beirat der Transfer 
Unit Wissenschaftskommunikation berufen worden, einem Ge-
meinschaftsprojekt der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaft und Wissenschaft im Dialog, gefördert vom Bundes-

ministerium für Bildung und Forschung. Die Transfer Unit Wis-
senschaftskommunikation leistet einen Beitrag zur Qualität und 
E�ektivität in der Wissenschaftskommunikation.

Willkommen und Abschied 
Über zehn Jahre am ZAK hat Hoai Truong für Lehrprojekte zu 
interkultureller Kompetenz und für internationale Kooperationen, 
unter anderem für den Beitrag des ZAK zur europäischen Hoch-
schulallianz EPICUR, gearbeitet. Wir verabschieden uns herzlich 
und freuen uns, dass sie als Referentin dem KIT in der Dienstleis-
tungseinheit Internationales, Internationale Kooperationen und 
Projekte (ICoP), erhalten bleibt. Nach einem erfolgreichen Semes-
ter als Gastprofessor Wissenschaft und Gesellschaft am ZAK ver-
abschieden wir uns herzlich von Dr. Simon Schaupp. Ab April 
2023 forscht er weiter an der Universität Basel zu Arbeits- und 
Industriesoziologie, Techniksoziologie, Umweltsoziologie und 
Qualitative Methoden.

Praktikum am ZAK
Für unsere Aktivitäten in Forschung, Lehre und Veranstaltungsor-
ganisation sowie zur Koordination des Studium Generale suchen 
wir immer wieder neue Praktikantinnen und Praktikanten. Darü-
ber hinaus schreiben wir regelmäßig Stellen für studentische und 
wissenschaftliche Hilfskräfte aus. Schauen Sie gerne auf unsere 
Homepage unter: www.zak.kit.edu/stellenangebote



12

RÜCKBLICK COLLOQUIUM FUNDAMENTALE 

Globale Klimapolitik 
Im Wintersemester 2022/23 thematisierte das Col-
loquium Fundamentale unter dem Titel „Globale Kli-
mapolitik in einer brüchigen Weltordnung“ die Ent-
wicklungen und Herausforderungen in der internati-
onalen Klimapolitik vor dem Hintergrund aktueller 
weltweiter Krisen.

Zur Einführung in das �ema skizzierte die Politikwissenschaftlerin 
Prof. Dr. Miranda Schreurs von der Technischen Universität  Mün-
chen die Misserfolge und Erfolge der verschiedenen internationalen 
Abkommen, die die Klimapolitik seit der UN-Konferenz für Umwelt 
und Entwicklung in Rio de Janeiro 1992 geprägt haben. Sie nannte 
dabei auch die wichtigsten klimapolitischen Herausforderungen: die 
wachsende Weltbevölkerung, die Zunahme von Klima�üchtlingen, 
den russischen Krieg in der Ukraine, der auch große Auswirkungen 
auf unsere Energiepolitik hat.
Der Umwelt- und Klimaökonom Prof. Dr. Martin Kesternich, 
stellvertretender Leiter des Forschungsbereichs Umwelt- und Kli-
maökonomik am ZEW – Leibniz-Zentrum für Europäische Wirt-
schaftsforschung, beleuchtete im zweiten Vortrag der Reihe das 
„Klimadilemma“ aus ökonomischer Sicht. Er ging dabei auf die 
Schwierigkeiten des kooperativen Verhaltens in der internationalen 
Klimapolitik ein. „Die Bereitstellung des ö�entlichen Guts ‚Klima-
schutz‘ ist universell erstrebenswert“, sagte Kesternich und machte 
anhand des Ö�entliche-Güter-Spiels deutlich, dass Klimaschutz 
ein Gemeinschaftsgut ist und alle Beteiligten von Beiträgen der 
anderen pro�tieren. 

Im Dezember widmete sich der Politikwissenschaftler Dr. Marian 
Feist (Stiftung Wissenschaft und Politik) in seinem Vortrag den ak-
tuellen Dynamiken in der internationalen Klimapolitik aus Sicht der 
deutschen Außenpolitik. Als externe Faktoren, die die internationale 
Klimakooperation erschweren, nannte Feist den Krieg in der Ukra-
ine und die damit verbundene geopolitische Neuausrichtung vieler 
Länder zur Sicherung der Energieversorgung. Die Auswirkungen 
zeigten sich auch in den internationalen Klimaverhandlungen, „wo-
bei langfristig gesehen die Ziele einer größeren Energieversorgungs-
sicherheit und Unabhängigkeit von Russland durchaus kompatibel 
sind mit denen der internationalen Klimapolitik“, meinte Feist.
Zu Beginn des Jahres 2023 sprach Prof. Dr. Jan Steckel, Leiter der 
Arbeitsgruppe Klimaschutz und Entwicklung am MCC (Mercator 
Research Institute on Global Commons and Climate Change), in 
seinem Vortrag über die politischen und wirtschaftlichen Herausfor-
derungen des globalen Kohleausstiegs. Steckel zeigte Wege für eine 
gerechte Transformation auf, die den Kohleausstieg für alle Beteilig-
ten so fair und inklusiv wie möglich gestaltet. Er plädierte dafür, den 
Kohleausstieg politisch zu begleiten, um neben Entschädigungen und 
Transferleistungen auch Strukturanpassungen in den betro�enen 
Ländern zu berücksichtigen. „Wir müssen diesen Ausstieg begleiten, 
wir müssen uns überlegen, wie wir verschiedene Interessengruppen 
mitnehmen können, wie wir im Hinblick auf die Arbeitnehmer sozi-
ale Absicherung, sozialen Dialog, wirtschaftliche Diversi�zierung 
leisten können, wir müssen uns aber auch Fragen stellen, wie: […] was 
machen wir eigentlich mit den Kohleeigentümern?“ 
Die Vortragsreihe wurde von Prof. Dr. Senja Post geleitet und mo-
deriert. Für die Gesamtorganisation war Mareike Freier zuständig. 
Videomitschnitte der Vorträge �nden Sie auf unserem YouTube-
Kanal: www.youtube.com/ZAKVideoclips. 
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